fi „Hohenzollern u 


Beidenkrehe 24 und bei ben 


irtem Unterhaltungs⸗Blatt 
Mr! (Gratis-Beilnge) 
wir für ben Monat September. 


Mt. SR 
Die Expedition 
2 * Oftdeutſchen Zeitung“. 


5 \ Berlin. 30, Auguſt. 
5 Kaiſer empfing am Sonntag den 


en Geſandten am Münchener Hof, 
u Ph. Eulenburg. Am Nachmittag machte 


Havel und den umliegenden 


Nudow, um in der dortigen Umgegend an einer 
pnerjagd theilzunehmen. — lieber den Reiſe⸗ 
rs für den erſten Theil des Sep: 


| We m een der Näbe von Breiien 
M Dort begjedf Mb der Kari: über 
2 rechte * a 4 
zu beſichtigen, deen Ausbau 
vorgeſchritten if. An „Vulkan“ 
die Pacht „Kaiſeradler“ bereit, auf welcher 
der Kaiſer nach der Swinemünder Bucht 
m eine Flottenſchau über die Schiffe 
des Uebungsgeſchwaders zu halten. Am 4. Sep⸗ 
tember Abends reiſt der Kaiſer von Swine⸗ 
münde aus auf der Pacht „Kaiſcradler“ unter 
Begleitung des Aviſos „Greif“ nach Schweden 
zur Jagd auf Elch wild. 

— Der angebliche Rücktritt des 
Juſtizminiſters. In antiſemitiſchen Blättern 


unit 


iſt von dem baldigen Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. v. Schelling die Rede. An⸗ 
r ſcheinend iſt dieſes Gerücht veranlaßt durch eine 
— 
Fenilleton. 
Anter der Königskanne. 
52.) (Fortſetzung.) 
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„Rotheim gezogen war, da hatte 


Pella trat an Siegfried's Lager und beugte 
ſich herab, um die ſo wohlbekannten Züge zu 
erkennen. Tief lagen die dunklen Wimpern 
auf den bleichen Wangen, feucht und ſchwer 
legte ſich das lockige Haar um die hohe, 
ſchöne Stirn. Der feine Mund, den ſo oft 
das Lächeln des geſteigerten Selbſtbewußtſeins 
und ſarkaſtiſcher Ironie umſpielte, war nur 
leicht geſchloſſen, aber ſchwer hob und ſenkte 
ſich die breite Bruſt. Della konnte ſich nicht 
mehr beherrſchen; ſie berührte mit zitternder 
Hand die Stirn des Kranken. Da ſchlug 
dieſer die dunklen Augen auf. „Wie gut, 
daß fie doch kommen, Tante Lona,“ ſeufzte 
Siegfried und faßte nach ihrer Hand, die ſie 
ihm ſchweigend überließ. „Paul ſagte, Sie 
ſeien ſelbſt unwohl.“ — „Stille — ſtille,“ 
entgegnete Pella ganz leiſe. — „Ich muß 
wohl ſtille ſein,“ lächelte Rolf und ſank zurück, 
ihre Hand feſthaltend, die er erſt freigab, nach⸗ 
dem er langſam die ſchlanken Finger an ſeine 
heißen Lippen gezogen hatte. 

Pella trat vom Bette an das Fenſter, und 
hier — in dem ſchimmernden Strahl, den 
eben der Mond wieder in das Gemach ſandte, 
da küßte das ſtolze Mädchen die Stelle der 
Hand, die ſeine Lippen berührt hatten. Pella 
ſah nicht hinaus auf die ſeltſamen Formen der 
Wolken, die am nächtlichen Himmel raſtlos 
vorüberflogen; ſie hörte kaum, wie ſich die 
hohen Wipfel der Bäume im Frühlingsſturme 
bogen. Da Rolf Siegfried in das Schloß 
auch der 


D brrcheint wichentlich 6 wal Abends. 
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Fregatte „Royal Luiſe“ eine Segel 
Montag Vormittag fuhr der Kaiſer nach 


ö mehr feſtgeſtellt, daß der Kaiſer 
N | Pyrit eintreffen und bie das 
0 nd des Mändnere zuſpfziren 


um die 


Poſt - 


Mittwoch, den 31. Auguft _ 
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geliſche Allianz. 
ſchienenen fünften Bande der Schriften und 
Denk würdigkeiten des Grafen Moltke findet ſich 
u. a, folgende Erwiderung deſſelben auf eine 
Aufforderung, der evangeliſchen Allianz beizu⸗ 


Gegnern der Steuerreform im Landtage werden 


laſſen. Wer Miquels Steuerreform eryſtlich 
will, muß alles aufbieten, daß die Militär⸗ 
vorlage verſchoben werde, und deshalb darf 
man der Entſcheidung des Staats miniſteriums 


mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen. 


— Graf Moltke über die evan⸗ 
In dem ſoeben er⸗ 


ch] treten. Das Schreiben datirt Creiſau, 10. Mai 


Konflikt gern hinausſchieben würden. 
Grafen Caprivi heißt es, daß er die Erledigung 
jetzt möglichſt bald wünſche. Am meiſten 
inkereſſirt erſcheint an dieſer Frage der Finanz: 
miniſter Miquel. Die Militärvorlage, mit 
allem, was drum und dran hängt, macht, was 
ſchon oft auseinandergeſetzt worden iſt, der 
Erledigung ſeiner Steuerreform im Landtage 
eine verhängnißvolle Konkurrenz, zeitlich ſowohl 
wie politiſch. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
die preußiſche und die Reichsvertretung zwei 
ſo große Aufgaben gleichzeitig erledigen können, 
und die Rückſichten, die man auf gewiſſe Par⸗ 
teien im Reichstage im Intereſſe der Militär⸗ 
vorlage nehmen muß, kann ſie zu unbequemen 


Sturm um das Schloß getoſt und gewülhet, 
und die Wetterfahnen hatten ſich kreiſchend 
und knarrend gedreht. Damals war der 
Sturm der lärmende Herold des Winters ge⸗ 
weſen, heute klang aber in dem lauten Toben 
etwas von dem urewigen Hymnus, den die 
ganze Natur anſtimmt zum Preiſe des 
nahenden Frühlingsfeſtes, zur Feier der Auf⸗ 
erſtehung. Erklang dieſer Hymnus auch in 
der Seele des ſchönen Mädchens, das jetzt 
leicht zuſammenſchauernd, in den niedrigen 
Seſſel in der Fenſterniſche ſank? Der dunkle 
Fenſtervorhang wallte durch die Bewegung ein 
wenig zurück, und nun ſpiegelte ſich das bleiche 
Mondlicht in einem blanken metallenen Gegen⸗ 
ſtande, der auf dem Fenſterbrette lag, ein 
zierlicher Revolver. Um den Rand des blanken 
Laufes ſpielte das matte Licht, während die 
Mündung ſelbſt unheimlich ſchwarz erſchien. 
Es war nicht die erſte Waffe, welche Pella in 
der Hand hielt. Baron Rotheim hatte eine 
reiche Waffenſammlung, und oft genug hatte 
er ſeiner Tochter die Einrichtung der einzelnen 
Stücke erklärt oder ein beſonders ſchönes 


Exemplar ihr gezeigt; oft genug hatte fie ſelbſt. 


nach der Scheibe geſchoſſen. Was war es alſo, 
daß fie vor dieſer Waffe einem Moment jo 
erſchreckt zurückbebte? Warum lag der Revolver 
hier, im Zimmer des Kranken? Es konnte — 
nein, es mußte ein Zufall ſein. Paul hatte die 
Waffe wahrſcheinlich geputzt und, durch eine 
Beſorgung abgerufen, raſch aus der Hand 
gelegt. Ob der Revolver wohl geladen war? 

Pella ſtreckte die Hand nach der Waffe aus, 
da vernahm ſie ein leiſes Geräuſch. Hatte der 
Kranke ſich bewegt? Er ſchien zu ſchlummern; 
man hörte kaum ſeine Athemzüge. Doch jetzt 
wieder daſſelbe Geräuſch. Waren das nicht 
Schritte? Das junge Mädchen erhob ſich, faſt 


cen 
Vom 


1878, lautet: „Dem Beſtreben, die verſchiedenen 


Abtheilungen der evangeliſchen Kirche auf einem 
gemeinſamen Boden zu verſammeln, kann ich nur 
volle Anerkennung zollen, befürchte aber, daß 
das durch die gütigſt mitgetheilten neuen Lehr⸗ 
punkte des evangeliſchen Bundes ſcharf um⸗ 


Die 
lich 


tandpu 


Mark jahrlich angiebt, „Rur 
von 63 Millionen die Rede — ſcheint wicht in 
der Form eines Geſetzentwurfs geplant zu ſein. 
Die Regierung, wird verſichert, will Garantien 
für die thatſächliche Herabſetzung der Dienſtzeit 
für die Fußtruppen auf zwei Jahre im Etats⸗ 
geſetz geben, weil ſie die Möglichkeit behalten 
will, nach Ablauf der betreffenden Etatsperiode 
zu der jetzigen Einrichtung auch einſeitig, d. h. 
ohne Befragung des Reichstags zurückzukehren, 
falls die zweijährige Dienſtzeit ſich nach der 
Meinung der Militärverwaltung nicht bewähren 
ſollte. Darnach würde alſo dem Reichstage 
lediglich ein Nachtrag zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 


unwillkürlich den Revolver faſſend, und drückte 
ſich tief in den Schatten des Vorhanges. Da 
bewegte ſich die Thür des Vorzimmers, die 
Pella geſchloſſen hatte, leiſe in ihren Angeln. 
Dann hörte ſie, wie mit äußerſter Vorſicht der 
Riegel vorgeſchoben wurde, und langſam und 
leiſe näherten ſich die Schritte. Eine dunkle 
Geſtalt ſtand auf der Schwelle des Kranken⸗ 
zimmers — dem jungen Mädchen erſtarrte das 
Blut in den Adern vor Angſt. Wer war der 
Mann, was wollte er hier? 

Der unheimliche Gaſt hatte auf der Schwelle 
zögernd und lauſchend innegehalten. Als ſich 
nichts regte, ſchritt er gleich vorſichtig weiter, 
ſcheu den Kopf dem Fenſter zuwendend, und 
nun konnte Pella deutlich das ſchöne, bleiche, 
jetzt von Furcht und Leidenſchaft verzerrte 
Geſicht erkennen. „Großer Gott! Salberg!“ 
Vella meinte es laut gerufen zu haben, und 
doch war kein Laut über ihre Lippen gekommen. 
In ſtarrem Entſetzen ſah ſie dem Beginnen 
Salberg's zu, das ihre aufgeregte Sinne nicht 
zu begreifen vermochten. Was wollte er? 

Sein Auge mußte ſich bald an die leichte 
Dämmerung, die in dem Krankenzimmer 
herrſchte, gewöhnt haben. Er ſchlich zu dem 
Bette Siegfrieds und blickte eine Weile 
forſchend in das Geſicht des Kranken. Dieſer 
regte ſich nicht. Dann nahm Salberg das 
mit Himbeerlimonade gefüllte Glas, das auf 
dem Tiſchchen ſtand. Pella ſah, wie er das 
Glas gegen das aus dem Nebenzimmer herein⸗ 
fallende Licht hielt und wie er dann haſtig 
einen blinkenden Gegenſtand, ein Fläſchchen, 
hervorzog, es mit den Zähnen entkorkte und 
den Inhalt in das Glas ſchüttete. Mit leiſem 


lang! 
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gelegt werden. Daß die freiſinnige Partei 
Steuererhebungen im Betrage von 60 bis 80 
Millionen bewilligen ſollte, halten wir ſelbſt bei 
geſetzlicher Herabſetzung der Dienſtzeit für aus⸗ 
geſchloſſen. Zur verſuchsweiſen Einführung 
der thatſächlichen zweijährigen Dienſtzeit wird 
die freiſinnige Partei eine Steuer überhaupt 
nicht bewilligen. „% er Ppenke 

— Geſetzliche oder thatſächliche 

i der zweijährigen 
Dienſtzeit. i 


bloßen Vermehrung der Dispoſit anbı 


der zweijährigen Dienſtzeit im ® 
Uebereinkunft über die Zahl der jährlich ein⸗ 
zuſtellen den Iickıuien getroffen wird. Daß die 
geſetzliche Herabſetzung der Dienſtzeit das Ziel 
bleiben muß, verſteht ſich von ſelbſt. 

— Ueber die Choleraepidemie in 
Deutſchland läßt das Reichsgeſundheitsamt 
amtlich im „Reichsanzeiger“ mittheilen, daß in 
Hamburg am Sonnabend 128 Erkrankungen 
und 55 Todesfälle, am Sonntag 445 Er⸗ 
krankungen mit 162 Todesfällen an Cholera 
ſich ereigneten. In Altona zählte man am 
Sonnabend 22 Erkrankungen mit 11 Todes⸗ 
fällen, am Sonntag (von Mittag bis Mitter⸗ 


Nun war aber auch der Bann, der auf 
Nella lag, gelöſt. Unhörbar, mit blitzgleicher 
Schnelligkeit die Waffe krampfhaft umklammernd, 
glitt ſie vorwärts und ſtand in demſelben 
Augenblicke neben Baron Salberg, als dieſer 
das Flacon wieder zu ſich ſtecken wollte. 
„Mörder!“ rief ſie mit ſeltſam feſter Stimme 
und richtete den Lauf des Revolvers gegen den 
Baron. Entſetzt taumelte der Mann zurück, 
als ſähe er ein Geſpenſt; das Kryſtallfläſchchen 
fiel zu Boden. — „Pella!“ rief er, alle Vor⸗ 
ſicht vergeſſend, „Sie — Sie ſind hier?“ — 
„Elender!“ unterbrach ſie ihn, zitternd vor 
Aufregung. „Ich danke dem Himmel, daß ich 
in dieſem Momente hier war, um einen Mord 
zu verhindern.“ Der Klang ihrer Stimme, der 
ſüße Duft, der gleichſam ihrer Geſtalt zu ent⸗ 
ſtrömen ſchien, das goldene Haar, auf das jetzt 
ein Strahl des Mondlichtes fiel, und der Ge⸗ 
danke, daß dieſes ſchöne Weib, deſſen Anblick 
ihn mit wahnſinniger Leidenſchaft erfüllte, hier 
im Zimmer ſeines Feindes weilte, das Alles 
raubte dem Unglücklichen jede Beſinnung. Toll 
vor Haß und Eiferſucht erfaßte er Yellas Arm. 
„Sie find ſchuld, Pella, wenn ich zum Ver⸗ 
brecher wurde Sie allein!“ ziſchte er. 
„Hüten Sie ſich, mich zu verrathen, Niemand 
wird Ihnen glauben! Wozu wachen Sie denn 
bei dem Kranken, den Sie ja haſſen? Hella, 
nicht wahr? Wie wollen Sie beweiſen, daß 
dieſes Flacon nicht Ihnen gehört, und die 
Limonade dort haben Sie bereitet! Und nun 
adieu, ſchöne Pella, wir ſehen uns wieder!“ 
Salberg ließ ihren Arm los und wandte ſich 
der Thür zu. — Wie eine plötzliche Betäubung 
war es unter den glutherfüllten, leidenſchaftlichen 


Klange ſchlug das Fläſchchen an den Rand des [Worten Salbergs über Pella gekommen; feine 


Glaſes an, 
zittern! 


Salbergs Hand mochte wohl 


* 


Bewegung weckte ſie. „Wenn Sie ſich nur 
einen Schritt von der Stelle rühren, ſo ſchieße 


Die zweijährige Dienſtzeit fir 
die Fußtruppen fol in der neuen Militär 
vorlage nicht geſetzlich, wohl aber thatſächlich , 
eingeführt werden und zwar, wie die „Nat. ⸗ 


Ztg.“ behauptet, nicht in der Form einer 


) * 


nacht) 17 bezw. 9, in Kiel am Sonnabend 1 
bezw. 1, ſonſt im Regierungsbezirk Schleswig: 
Elsdorf 1 bezw. 1, Elmshorn 1 bezw. 1, 
Blankeneſe 1 Erkrankung, Hemme am Sonntag 
1; im Regierungsbezirk Lüneburg: Harburg am 
Sonnabend 2 bezw. 1, in Altenwerder mehrere 
Erkrankungen mit 3 Todesfällen, in Eheſtorf 
1 Erkrankung, in Oelſen 1 Erkrankung. In 
Lauenburg kamen am Sonntag 4 Erkrankungen, 
1 Todesfall vor, in Schwarzenbeck 1 bezw. 1. 
In Perver, Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis 
Salzwedel, erkrankte am Sonntag 1 Perſon; 
in Berlin ſtarb eine Frau an demſelben Tage. 
Im Großherzogthum Oldenburg ſtarben am 
Sonntag zu Delmenhorſt 2, im Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Strelitz ſtarb am Sonntag in 
Priegert 1 Perſon. In allen Fällen, ſo 
fügt das Reichsgeſundheitsamt hinzu, ſcheint 
es ſich um Einſchleppung aus Ham⸗ 
burg zu handeln. — Ueber die Be 
rathungen der vom Reiche einberufenen Cholera⸗ 
Kommiſſion, der am Sonnabend und Sonntag 
im Reichsamt des Innern in Anweſenheit von 
Prof. Koch und Reg.⸗Rath Raths, Vertreter des 
auswärtigen Amts, des Reichseiſenbahnamts, 
der königlich preußiſchen Militär⸗Medizinalver⸗ 
waltung, der betheiligten preußiſchen Miniſterien 
und der Regierungen von Baiern, Sachſen, 
Württemberg, Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Lübeck, Bremen und Elſaß⸗Lothringen beiwohnten, 
berichtet der „Reichsanzeiger“ im nichtamtlichen 
Theil: „Die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion haben 
mehrfach zu einer Ergänzung der früher verein: 
barten Maßnahmen geführt und eine erfreuliche 
Uebereinſtimmung in allen, weiterhin zu treffenden 
Maßnahmen hervortreten laſſen. Die Bevölkerung 
darf ſich mit der Gewißheit beruhigen, daß ver⸗ 
möge des auf dieſem Wege feſtgeſtellten Ein⸗ 
verſtändniſſes der hauptbetheiligten Regierun⸗ 
gen nunmehr aller Orten mit der größten 
Energie gegen die Seuche und ihre weitere 
Verbreitung vorgegangen werden wird. Die 
Ergebniſſe der Kommiſſionsberathungen werden 
unverweilt zur Nachachtung der betheiligten 
Behörden und, ſoweit ſie die Bevölkerung ſelbſt 
berühren, zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werden.“ 

— Die Cholera in Hamburg. Nach 
Privatmeldungen iſt die Zahl der Todesfälle in 
Hamburg weit größer als in der amtlichen Mit⸗ 
theilung angegeben. Am Sonnabend, dem 
ſchlimmſten Choleratage, zählte man nach der 
„Voſſ. Ztg.“ 272 Todte. Am Freitag erkrankten 
416 und ſtarben 150 Perſonen. In der Nacht 
zum Dionioa haben die Cholera⸗Erſcheinungen 
er zugenommen. Die Cholera wüthet nun 

auch int Freibafengebiet, die Opfer find Arbeiter 
n einzelne Zollbeamte. Eine Kaffeehalle im 
Seeiüafen wird als Cholerabaracke eingerichtet. 
Daß zuch bwarze Pocken ausgebrochen feien, 
wird ec nicht mehr beſtritten. Das neue 
Eppendorfer Krankenhaus iſt derartig überfüllt, 
daß die Kranken in der Kapelle daſelbſt unter⸗ 
gebracht werden. Entgegen dem „Hamb. Korr.“ 
erfährt der Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ 
als abſolut ſicher, daß Profeſſor Koch in ſcharfen 
Worten die ſanitären Einrichtungen für unzu⸗ 
reichend erklärt hat. — Regierungsrath Dr. 
Raths, der nach Berlin zurückgekehrt iſt, ſprach 
ſich nach dem „Hamb. Korreſp.“ dahin aus, daß 
alle von den Hamburger Behörden getroffene 
Maßnahmen vollkommen zweckentſprechend und 
ausreichend ſeien. Es ſei ein Stehenbleiben, 
vielleicht noch ein kleines Fortſchreiten, angeſichts 
—— —— — . ᷑ Æ ò -x 


ich!“ rief ſie, zum Aeußerſten entſchloſſen, und 
1 5 den Revolver feſt auf Salbergs Bruſt ge⸗ 
richtet. 


„Paul!“ rief plötzlich mit matter Stimme 
der Kranke von ſeinem Bette. Pella und Sal⸗ 
berg, die mehrere Schritte von dem Lager ent⸗ 
fernt ſtanden, wandten ſich gleichzeitig erſchreckt 
um. In der furchtbaren Aufregung des Moments 
hatte ſelbſt Pella vergeſſen, daß Siegfried fie 
hören mußte. „Paul!“ rief der Direktor 
noch einmal, indeß Salberg ſich nicht rührte. 
„Paul ſchläft, Herr Direktor,“ ſagte 
Nella, indem fie ſich zu faſſen ſuchte. — 
Der Direktor ließ durch kein Zeichen erkennen, 
daß ihn Pellas Gegenwart überraſchte. „Bitte, 
rufen Sie ihn,“ ſagte er gelaſſen, indem er 
ſich im Bette ein wenig aufrichtete, „ich hörte 
Schritte im Korridor, an das Vorzimmer klopfte 
Jemand, er ſoll nachſehen, was es giebt.“ — 
Salberg ſchrak zuſammen. „Laſſen Sie Nie⸗ 
mand herein, Baroneſſe.“ ſtotterte er, „ich ſage 
ſonſt Alles.“ 


Nella wandte ſich mit einer Geberde tiefſter 
Verachtung ab und ging dem Nebenzimmer zu, 
um Siegfried's Wunſch zu erfüllen. Doch da 
trat ſchon Paul herein mit der Lampe in der 
Hand, er war jäh erwacht. Der Diener war 
ſehr erſchreckt über die Thatſache, daß der 
Schlaf ihn übermannt hatte, und die Anwe⸗ 
ſenheit Yellas und Salberg's in dem Zimmer 
ſeines Herrn war Paul geneigt für ein Traum⸗ 
bild zu halten. — „Paul, gehe hinaus und 
ſieh nach, wer klopft,“ ſagte der Direktor zu 
ſeinem Diener. „Du meldeſt mir aber erſt, 
was man verlangt, ehe Du Jemand eintreten 
läßt, und ſagſt nicht, wer hier bei mir iſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


der jetzigen Maßnahmen aber nach ziemlich 
kurzer Friſt eine Abnahme und ein Erlöſchen 
der Epidemie wahrſcheinlich. 

— Die Cholera in Berlin. Wie 
bei dem regen Verkehr zwiſchen den beiden 
großen deutſchen Städten vorauszuſehen war, 
iſt jetzt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, auch 
in Berlin ein Fall von aſiatiſcher Cholera an 
einer aus Hamburg zugereiſten Frau Frohnert 
feſtgeſtellt worden. Durch Anſchlag an den 
Litfaßſäulen bringt das königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
dium dieſes Vorkommniß zur Kenntniß der Be⸗ 
völkerung und weiſt darauf hin, daß die Nach⸗ 
frage nach Aerzten ſowie die Requiſition von 
Transportmitteln für Kranke auf den Polizei⸗ 
revieren zu bewerkſtelligen iſt. Aus dem Kultus⸗ 
miniſterium iſt dem „Berl. Tagebl.“ eine 
Kanzleinotiz ohne Unterſchrift zugegangen, welche 
im Anſchluß an den Säulenanſchlag hervor⸗ 
hebt, daß der Fall Frohnert bisher der einzige 
Fall von aſiatiſcher Cholera in Berlin iſt und 
daß die Hoffnung beſtehe, daß derſelbe bei der 
ſofortigen Iſolirung der Kranken ohne weitere 
Folgen bleiben werde. Jedenfalls ſei ein be⸗ 
ſonderer Grund zur Beunruhigung nicht vorhanden. 

— Gegen den Senat von Ham⸗ 
burg bringt die „Nat.⸗ Ztg.“ einen ſcharfen 
Artikel aus Anlaß des Ausbruchs der Cholera 
in Hamburg. In Hamburg habe man acht 
Tage lang das Vorhandenſein der Cholera 
verheimlicht. Die preußiſche Regierung hatte 
bereits Mitte Juli Anordnungen zur Abwehr 
der Einſchleppung der Cholera getroffen, die ſich 
bisher bewährt haben; hätte die Möglichkeit 
beſtanden, den Senat von Hamburg von Reichs 
wegen zur Beobachtung derſelben anzuhalten, 
ſo hätten wir wahrſcheinlich gegenwärtig nicht 
einen großen Choleraheerd in der erſten deutſchen 
Handelsſtadt. Der Artikel beklagt es, daß man 
die reichsverfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit für 
die Medizinalpolizei hinſichtlich der Maßregeln 
gegen die Verbreitung von Menſchenſeuchen 
nicht erweitert habe aus Zartgefühl gegen klein⸗ 
ſtaatliche Regierungen. 


—————————— 
Anslaud. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


In Anbetracht, daß durch das Zuſammen⸗ 
ſtrömen großer Menſchenmaſſen in ſanitärer 


Beziehung große Beſorgniſſe zu hegen find, hal 
der Kaiſer die beabſichſigte Reife nach Lemberg 


vorläufig aufgegebef und wird am 1. September 
in Schönbrunn et A 
» 


Das „Wiener Tagebl.* plaidirt für Ekrlchtung 


zahlreicher Volksküchen, in denen 11 zuberei⸗“ 
erſt 


tete, warme Speiſen zu einem außerſt billigen 
Preis Mittags und Abends verabfolgt werden 
ſollen. Außerdem ſollen dieſe Küchen Morgens 
und Abends Thee oder warme Suppen verab⸗ 
reichen, dadurch würden die unteren Schichten 
des Volks gegen die Choleraepidemie wider: 
ſtandsfähig gemacht und könnten die unum⸗ 
gänglich nothwendige und richtige Diät ein⸗ 
halten. — Daſſelbe Blatt bringt das unver⸗ 
bürgte Gerücht, daß das Militärlager zu Bruck 
wegen zwei verdächtiger Erkrankungsfälle von 
einem Generalarzte einer eingehenden Inſpektion 
unterzogen wurde. 

Nach hier eingetroffenen amtlichen Berichten 
greift die Cholera im Lubliner Gouvernement 
weiter um ſich. 

Zwei hieſige Unterſuchungsrichter ſind nach 
Tarnopol abgegangen um über den wahren 
Grund der Auswanderungsbewegung der ruthe⸗ 


niſchen Bauern Erhebungen anzuſtellen. 60 
Perſonen wurden infolge deſſen verhaftet. 
Schweiz. 
In Bern iſt am Montag Vormittag die 
interparlamentariſche Friedenskonferenz im 


Nationalrathsſaal durch den Bundesrath Droz, 
den Vorſteher des Departement des Auswärtigen, 
eröffnet worden. Droz betonte in der Er⸗ 
öffnungsrede die Friedensliebe der Schweizer; 
dennoch verſtänden ſich dieſelben zu ſchweren 
Militärlaſten, weil der gegenwärtige Zuſtand 
Europa's ihnen keinen Vertrauen einflöße, und 
ſie die Erhaltung der Freiheit noch höher 
ſchätzt als einen ſchiedsrichterlichen Spruch; 
fo werde z. B. die Schweiz mit einem Spruch, 
der ihre Neutralität aufhebe, nicht einverſtanden 
ſein, weil dieſe auch auf ihrem freien Willen 
beruhe, hier alſo ein Theil ihrer Exiſtenz⸗ 
berechtigung zum Ausdruck komme. Zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Souveränetät aber werde 
ſich das Schweizervolk wie ein Mann erheben. 
Droz rieth ſodann den Verſammelten, ſich nicht 
mit einem zu lügen Fr Programm, ſondern 
mit leicht faßlichen Fragen zu beſchäftigen, 
die ſie gründlich erörtern und als fertigen 
Antrag ihren Parlamenten vorlegen könnten. 
Namens der deutſchen Theilnehmer erwiderte 
der Vizepräſident des Reichstages, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach von Danzig, Namens 
der öſterreichiſchen Theilnehmer der Reichs⸗ 
rathsabgeordnete Frhr. v. Pirquet. 
Italien. 

Die Regierung verfügte für alle aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich kommenden Reiſenden den 
ſtrengſten Desinfektionsdienſt. 

panien. 
Die Madrider „Gazeta“ veröffentlicht ein 
Rundſchreiben, nach welchem die aus Tank⸗ 


reich, 


Nachmittag verlief ruhig. 
begräbniß ſtatt und zwang die Polizei die Be⸗ 


umhüllen. 
jedoch wieder entfaltet, ein Zwiſchenfall fand 
aber nicht ſtatt. 


Hoch auf Se. Majeſtät. 


Deutſchland und Belgien kommenden 
Reiſenden, wo die Cholera in ausgedehntem 
Maße auftritt, einer eingehenden Inſpektion 
zu unterziehen ſind. Die Reiſenden müſſen ſich 
binnen 24 Stunden dem Alcalden vorſtellen, 


2 85 dieſelben durch einen Arzt unterſuchen 
läßt 
achtungszeit anordnet. 
frei geſtellt, 
gekommen, 
Quarantäne, wie ſie vorgeſchrieben, zu unter⸗ 
ziehen. 
500 Frks. beſtraft. 


und eine eventuelle ſiebentägige Beob⸗ 
Es wird den Infizirten 
ſich nach den Orten, von wo ſie 


wieder zurückzubegeben oder einer 
Zuwiderhandelnde werden mit 15 bis 


Frankreich. 
Die Regierung dürfte dem Drängen der 


Preſſe nachgeben und die Sperrung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze vornehmen. 
der Charakter der Krankheit im ganzen Lande 
durchaus kein bösartiger und die Opfer rekru⸗ 
tiren ſich zumeiſt aus der niedrigſten Bevölke⸗ 
rung. Der oberſte Kriegsrath beſchloß, die Ma⸗ 
növer nur dann ausfallen zu laſſen, wenn die 
Cholera vorher in den betreffenden Gegenden 
auftreten ſollte. 
vereinzelt an der weſtlichen Küſte. 


Bis jetzt iſt 


Bis jetzt herrſcht dieſelbe nur 


Auf dem in Carmaupx ſtattgefundenen 


Arbeiter⸗Kongreß wurde ein General- Ausſtand 
beſchloſſen, falls nicht die Regierung binnen 


14 Tagen eingreifen ſollte. Der Sonntag 
Es fand ein Zivil⸗ 


theiligten, die vorangetragene rothe Fahne zu 
Auf dem Kirchhof wurde dieſelbe 


Belgien. 
Die Einberufung der Miliz iſt durch Gegen⸗ 


ordre ganz unerwartet verſchoben worden. Die 
Preſſe fragt nunmehr, ob dieſe Maßregel durch 
die drohende Cholera⸗Gefahr oder, wie be⸗ 
hauptet wird, wegen Mangel an hinreichenden 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden veranlaßt wurde. 


Rußland. 
Die Choleraepidemie iſt in Petersburg 


noch langſam im Zunehmen, in Moskau da⸗ 
gegen im Abnehmen begriffen. 


Nach Meldungen polniſcher Blätter iſt die 
Cholera ſchon ſeit längerer Zeit in Skierne⸗ 
wice. Die Behörde bemüht ſich aber die Er⸗ 
krankungen geheim zu halten. 

Die Cholera iſt in den Gouvernements 
Saratow, Samara und Woroneſch 
noch immer im Zunehmen begriffen und kann 
man die Zahl der täglichen Todesfälle in jedem 
dieſer Gouvernements auf 800 ſchätzen. 
N vinz 


In . 
Jekaterinoslaw, ſind neuerliche Unruhen vorge⸗ 


kommen, welche gleichfalls ihren Urſprung in 

der Erregung der Bevölkerung über die durch 

die Cholera gebotenen Maßnahmen ihren Grund 

hatten. Die Ordnung konnte erſt nach Ein⸗ 

treffen des Gouverneurs, ſowie zweier Regi⸗ 

menter und mehrerer Geſchütze hergeſtellt werden. 
Bulgarien. 

Bei dem Ausſtellungsbanket in Philippopel 
erregte der Toaſt des ſerbiſchen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſars ſtürmiſchen Beifall, derſelbe trank 
auf des Wohl des erſten bulgariſchen Königs, 
indem er gleichzeitig ſagte, die Serben hätten 
nur den Wunſch mit den Bulgaren in Freund: 
ſchaft zu leben. Der Fürſt dankte herzlich und 
erwiderte, daß er wünſche, daß dieſe Worte in 
Erfüllung gehen. 

Amerika. 

Einem in London eingelaufenen Berichte 
aus Toronto (Kanada) zufolge nimmt die 
Bewegung gegen die Zentralleitung der Heils ⸗ 
armee immer größeren Umfang an. Eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung der Salutiſten be⸗ 
ſchuldigte den General Booth und andere Führer 
der Verſchwendung und nahm einſtimmig ein 
Mißtrauens votum an. 

Die im nördlichen Kanada angelegten 
Kolonien des Baron Hirſch bewähren ſich aufs 
Beſte. Die dortigen ruſſiſchen Juden akklimati⸗ 
ſiren ſich vorzüglich. 

Ueber die Wirren in Venezuela meldet 
ein Drahtbericht des „Newyork Herald“: Es 
heißt, daß General Urdaneta, einer der Führer 
der Regierungstruppen, ſich zum Diktator von 
Venezuela aufgeworfen und ein Kabinet gebildet 
habe. Dr. Caſanas habe das Miniſterum des 
Innern übernommen. Der Kongreß iſt auf⸗ 
Hate worden und mehrere Senatoren ſind ver— 

aftet. 

Nach aus Rio de Janeiro eingetroffenen 
Nachrichten macht ſich dort eine ſtarke Agitation 
zu Gunſten einer im Jahre 1900, anläßlich 
der vierhundertjährigen Feier der Entdeckung 
Braſiliens, ſtattzufindenden Weltausſtellung 
geltend und hat die Regierung bereit eine Kom⸗ 
miſſion ernannt, welche ſich mit den nöthigen 
Vorarbeiten beſchäftigen ſoll. 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 29. Auguſt. (General⸗Verſammlung.) 
Die Mitglieder der vereinigten Handwerker⸗Innung 
waren heute Nachmittags zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung auf die Herberge geladen, weil 
die Verſammlung am 8. Auguſt er. [nicht beſchlußfähig 
war, um über Abänderung der Statuten zu berathen. 
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem 
Es wurde von den Anweſen⸗ 
den einſtimmig beſchloſſen, den § 9 des Statuts dahin 


zu ändern, daß die neu eintretenden Mitgliede 
Zukunft nicht mehr fünf ſondern zehn Mark Eintritt 
geld zahlen. Zur Begründung des Beſchluſſes m. 
angeführt, daß der Innung durch Beſchaffu 
Muſik bei Begräbniſſen von Mitgliedern, durch 
ziehung auswärtiger Meiſter zur Prüfung der 
die ihr Meiſterſtück anzufertigen haben und f 
verſäumniſſe an den Obermeiſter, Kaſſen⸗ un 
führer vielfach Koſten erwachſen, die aus 
einnahme gedeckt werden follen; auch ſoll 
ſtützungen an alte, arme oder bedürftige Meiſt 
geben werden. Sodann wurde ebenfalls einfi 
beſchloſſen, für das Einſchreiben eines Lehrlings 
Lehrlingsrolle der Innung eine Einſchreibegebüh 
3 Mk. zu erheben, bisher wurde keine Gebühr d 
erhoben. Beide Beſchlüſſe ſollen vom 1. Oktober 
in Kraft treten. 

Rehden, 27. Auguſt. (Ein Feuer) hat heute. dr 
dem benachbarten Fürſtenau gewüthet. Gegen ¾9 U, 
Vormittags ſahen mehrere Perſonen aus dem maſſit 
Haufe des Fleiſchermeiſters Grabowski helle Flam 
ſchlagen. Einen Augenblick darauf ſtand auch 
das ganze Gebäude nebſt dem anliegenden Sta" un) 
Schlachthaus in Brand Der mit zuerſt ann 
Nachtwächter Johann Linau, welcher infolg 
Schuſſes im Kriege 1870 auf einem Bein ln 
drang beherzt in die brennenden Räume 
rettete die allein in dem Haufe anweſenn ß 
kleinen Kinder des Grabowski. Unterdeſſ ) 
Feuer durch den Wind auf das nahe lieg, 5* 
werk gebaute Schulhaus, einen Stall und 
ſowie auf einen Getreideſchober über 
Den angeſtrengten Bemühungen der an 
wohner gelang es, aus dieſen Gebäuden 
einen Theil der Sachen zu retten, während den 
bowski, der nur für 400 M. verſichert hatte, bis au, 
ein paar Betten alles verbrannt His Er iſt durch das 
Feuer zum Bettler geworden. Faſt ebenſo iſt es deſſe 
Einwohner, dem Schneidergeſellen Neumann gegangen; 
dem u. A. auch ſeine beiden Schweine verbrannt ſind. 

Stuhm, 27. Auguſt. (Ueberfall.) Geſtern Abend 
gegen 9 Uhr iſt der Gefangenwärter Tucholski bei 
der Reviſion einer Zelle von einem Zellen ⸗Inſaſſen 
rücklings überfallen und ſeines Säbels beraubt worden, 
womit der Gefangene dem Beamten mehrere Hiebe 
verſetzte, wovon einer derart unglücklich traf, daß 
dem Gefangenwärter ein Ohr vollſtändig abgetreMt: 
wurde. Die Ohrmuſchel iſt in der Zelle nicht aufge 
funden worden. Die Verletzungen des Gefangenwärters 
find nach dem „Geſ.“ äußerſt gefährlich. Die Abſicht 
des auffäffigen Burſchen, zu entweichen, ift ihm jed 
nicht gelungen. 

Elbing, 29. Auguſt. (Auf einen Eiſenbahnz 
geihsfien.) Der am Sonnabend nach Königsb 

ydtkuhnen gegen Abend fahrende Berliner Schnell 
Nr. 1 hielt auf ein Nothſignal kurz hinter Heiligen 
eine Weile auf freiem Felde. Es ſtellte ſich hera 
daß durch das Fenſter einer mit Perſonen beſetz 
Wagenabtheilung eine Flintenkugel eingedrungen u 
ohne glücklicherweiſe Jemand zu verletzten, durch 
. Fenſter wieder hinausgegangen 

rotz ſofortiger eifriger Nachforſchung gelang es 
der „Altpr Ztg.“ nicht, den Urheber des Schu 
entdecken. 

O Dt. Eylau, 29. Auguſt. (Sebanfelt.), 
hieſige Krieger Verein, welcher unter der bewäh, 
Leitung feines Vorſitzenden Herrn Bahnhofsreſtaure 
Hauer in letzter Zeit zu erfreulicher Blüthe geld 
iſt, beging geſtern bei ſchönſtem Wetter die Feier 
Sedanfeſtes. Vom Sahützengarten aus marſchirte Dfer 
Velein zuzächſt zum Bürgermeiſter Herrn Staffel, 
um demſelsen ein Ständchen zu bringen und dann 
nach dem klauen Wäldchen, wo der Vorſitzende“ in 
einer zündenden Anſprache die Bedeutung der, Schlacht 
bei Sedan hervoxhob und das Hoch auf Se. Majeſtät 
ausbrachte. Im herrlichen Waldesgrün Amüfirten ſich 
die Krieger und ein zahlreiches Publtküm bei Konzert 
der Kapelle des Infanterie Regiments Graf Dönhoff 
bis zum ſpäten Abend köſtlich. Der Rückmarſch nach 
der Stadt machte einen beſonders impoſanten Eindruck, 
da jeder Krieger ein an einem Stabe befeſtigtes 
Lampion trug. Flotter Tanz im Saale des Schützen- 
gartens, bei welchem ſelbſt alte Krieger von Anno 6% 
und 66 fröhlich mitſchwenkten, vollendete das ſchöne 
Feſt. Auch eine Anzahl Mitglieder des Löbauer 
a ge hatte der Einladung zur Feſtfeier Folge 
geleiſtet. 

Königsberg, 26. Auguſt. (Einen merkwürdigen 
Entſchuldigungszettel) erhielt vor einigen Tagen ein 
Lehrer vom Lande zugeſendet; das Schreiben lautes 
wörtlich: „Herr Lehrer! Ich theil Sie mit, daß mein 
Sohn Fritz die Schule wegen der bei uns herrſchenden 
Maul.: und Klauenſeuche nicht beſuchen kann. Achtungs⸗ 
voll F. S.“ — Das heißt denn doch die Vorſicht 


etwas zu weit getrieben! 

Kauernick 28. Auguſt. (Feuer.) Geſtern find die 
ſämmtlichen Gebäude des Beſitzers Malinowski zu 
Bt. Brzozie in Flammen aufgegangen. Das Feuer 
griff mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, daß an 
eine Rettung nicht zu denken war Außer dem ganzen 
Einſchnitt und dem Mobiliar ſind auch 40 Schafe und 
6 Kälber verbrannt. M. iſt nur gering verſichert. 
Das Feuer iſt von dem ſechsjährigen Neffen des M. 
angelegt worden. 

Köslin, 27. Auguſt. (Vom „Spionenfang.“) Die 
hier feſtgenommenen beiden Franzoſen ſind bereits aus 
dem Areſt entlaſſen und wieder im ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe aufgenommen worden. Es ſind harmloſe junge 
Leute, ein Gärtner und ein Maurer, welche die Reiſe 
von Frankreich nach Rußland durch Deutſchland zu 
Fuß machen. Am Donnerſtag voriger Woche waren 
ſie die Nacht über etwa 8 Meilen gegangen und des⸗ 
halb hier am Freitag krank angekommen und im 
ſtädtiſchen Lazareth aufgenommen worden. Wie die 
„Kösl. 3.” hört, fol man in den beiden Franzoſen 
Anarchiſten und Theilnehmer an dem Navachol ſchen 
Dynamitattentat vermuthet haben! 


Lokales. 

a Thorn, 30. Auguſt. 
[Perſonalien.] Gerichtsaſſeſſo 
Raſchke iſt zum Staatsanwalt bei dem Land⸗ 
gericht Thorn mit der Funktion bei der Straß 
kammer in Strasburg Wpr. ernannt. 
Poſtaſſiſtent Wittke iſt von Thorn nach 
Gruezno verſetzt. 

— [Angeſichts der drohenden 
Choleragefahr] möchten wir auf unſere 
Trinkwaſſerverhältniſſe aufmerkſam machen, die 
bekanntlich nicht die beſten ſind. Es ſollte 
eigentlich für jedermann ſchon jetzt Grundſatz 
ſein, nur abgekochtes Waſſer zu trinken, wenn 
man nun aber ſogar ſieht — und das kann 
man alle Tage — daß auch das Waſſer der⸗ 
jenigen Brunnen, die mit der Aufſchrift „Kein, 
Trinkwaſſer“ verſehen ſind, getrunken wird, 


— 


oewifenlofe und faule Dienftboten trotz 
glichen Verbotes ihrer Dienſtherr⸗ 
Sat wenn fie ſich unbeobachtet glauben, 
ſſer als Trinkwaſſer holen, weil fie 
90% a find, nach dem etwas entfernter 
Brunnen mit gutem Waſſer zu gehen, 
ee bei der drohenden Choleragefahr es 
ih wohl dringend empfehlen, wenn die⸗ 
engen Brunnen, die kein 
Trinkwaſſer enthalten, vor: 
ufig ganz geſchloſſen würden. 
— [Gegen die Schleppel geht uns 
elgender nicht mehr neue, aber jetzt doppelt 
gelgemäße Stoßſeufzer zu: Alle Welt iſt heute 
er Cholera wegen beſorgt; allerorts werden 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die uns 
drohende Gefahr zu vermeiden. In Schrift 


und Wort wird gelehrt, daß Reinlichkeit das 


Wichtigſte iſt, und doch giebt es noch immer 
viele, welche jede Rückſicht hintanſetzen und zwar 
bloß — der Mode wegen. Wir meinen das ſchöne 
Geſchlecht, unſere Damenwelt. Mit der größten 
Unbefangenheit tragen die Damen nach wie 
vor ihre Schleppen und wirbeln damit den 
Straßenſchmutz auf. Bedenkt man, welchen 
Staub die Schleppen aufwirbeln, den das 
Publikum einathmen muß, und ferner, welchen 
Schmutz die Damen an ihren Kleidern haftend 
nach Hauſe bringen, dann wird man wohl zu⸗ 
geben, daß das Tragen von Schleppkleidern 
zu verurtheilen iſt und zwar aus geſundheit⸗ 
lichen Rückſichten. Vielleicht tragen dieſe 


Zeilen etwas dazu bei, in dieſer Beziehung 


einen Wandel zum Beſſern zu ſchaffen. Die 
eigene Einſicht unſerer Damen wird hoffentlich 
gern eine Mode, welche der Geſundheit vieler 
Menſchen ſchaden kann, aufgeben. 

— [Der Dampferverkehrl zwiſchen 
Warſchau und Thorn iſt wegen der Cholera⸗ 
Gefahr eingeſtellt worden. 

— [Intereſſantj iſt folgende nach den 
Berechnungen des ſtatiſtiſchen Amtes aufgeſtellte 
Statiſtik. Die Stadt Thorn hat 28 003 Ein⸗ 


wohner. Schankſtätten giebt es 167, ſodaß auf 


167¾ Einwohner ein Schanklokal kommt. Da 
unſere Stadt aber nur 1612 ſtimmfähige 
Bürger aufzuweiſen hat, ſo kommt auf je 9 
ſtimmfähige Bürger je eine Kneipe. Da können 
wir nicht verdurſten! 

— [Theater.] Die Direktion hatte geſtern einen 
Konzert- und Theaterabend veranſtaltet. Herr Arm- 
brecht trug mehrere Lieder vor und wurde durch 
reichen Beifall ſeitens des Publikums geehrt. Hierauf 
wurde die bekannte Operette „Das Verſprechen 
hinterm Herd“ geſpielt, in welcher die Darſteller 
Herr Löwenfeld, Herr Fuchs, Herr Philippi 


und Frau Kerkließ recht gute Leiſtungen aufwieſen. 
L Heute als Benefiz für Frau Haſelwander: 


„Prezioſa“, morgen Abſchiedsvorſtellung und Benefiz 
für Herrn Dir. Krummſchmidt: „Die Millionen- 
Erbſchaft“, zu welcher wir dem beliebten Künſtler 
ein volles Haus wünſchen. 2 

— [Der Thorner Tanzkränzchenklub! 
feierte am vergangenen Sonntage im Saale des 
Muſeums den Abſchied ſeines Vorſitzenden Herrn Elger. 


die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 46, welche ſich für Putz -, Damen ⸗ 
kleider⸗, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg- 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart. 


Großer Taden 
mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 
und Auffahrt, event. der Laden allein, von 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 
Coppernikusſtraße. Ollmann. 
II L l mit Ginrihtung vom 1. October 
5 l d pl zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18. 

0 mit 2 angrenzend. Zim. 

Ein Inden vom 1. October z verm. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
Y L it nebſt Wohnung zu vermiethen 

2 lll d pl Coppernikusſtr. 41. C. Wegner. 

beſtehend aus 

Wohnung, 

9 zum 1 October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 

u erfragen bei Herrn J. Glogau. 

Grosse U. mittlere Wohnungen, 
Coppernikusſtraſte Nr. 11, zu vermiethen. 

Ferdinand Leetz. 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 
Breitenſtraße 2 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. October zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 
Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, früher 16 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubebör, 
ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen 
Blum, Culmerſtraße. 
große OHN U N 6 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil. 


Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
ohnung v. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 

Schillerſtraße 12, Hof. bei Krajewski. 


N und geſund geleg. möbl. Zimmer, 
chloßſtraße 4, neben der Schloß⸗Mühle. 


sind in allen Apotheken u. Droguerien 
zum Preise von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 rt 
zu eg 


1 Kellerwohnung zu vermiethen. 


te vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
innegehabte 
1. October billigſt zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 
Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
1 Trp., mit ſepar. Eingang, ſof zu verm. zu vermiethen. - 
R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


Das reichhaltige Programm geſtaltete dieſe Feier zu 
einer beſonders feſtlichen, galt es doch dem Gründer 
des Vereins noch ein paar fröhlige Stunden im Kreiſe 
ſeiner Freunde und Bekannten zu bereiten. Als Glanz⸗ 
punkt des Abends muß der von Herrn E. zuſammen⸗ 
geſtellte und eingeübte Solotanz für 8 Paare be⸗ 
zeichnet werden, welcher exakt zur Ausführung gelangte. 
In der Pauſe ergriff Herr E. das Wort, auf das 
bisherige Beſtehen des Vereins hinweiſend. Der neu- 
gewählte Vorſitzende, Herr Gottſchalk, dankte im 
Namen des Vereins Herrn E. für ſeine Verdienſte und 
überreichte ihm ein künſtleriſch ausgeführtes Ehren⸗ 
diplom. Herr Dieſſelmann toaſtete, da der Scheidende 
zum Militär einberufen wird, auf den Kaiſer, das 
Vaterland und die Armee. worauf die Kaiſerhymne 
angeftimmt wurde. Der Tanz hielt die Anweſenden 
bis zum frühen Morgen zuſammen. 

— [Die Kaske'ſche Privatſchule] 
machte heute Nachmittag einen Ausflug mit der 
Pferdebahn nach der Ziegelei. 

— [Gewerbegericht.] Auf Grund des 

Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1890 tritt nun⸗ 
mehr auch für den Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn hier ein Gewerbegericht in Kraft; das 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigte Ortsſtatut iſt vom Bezirksausſchuß 
beſtätigt. Die Wahl der Beiſitzer erfolgt 
Montag, den 12. September. Auch in unſerer 
Stadt erwartet man von dieſem Gericht viele 
Vortheile, da es geeignet erſcheint, ſchnell die 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer zur Zufriedenheit beider Parteien zu 
ſchlichten. Vorſitzender des Gerichts iſt Herr 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stellvertreter die 
Herren Kämmerer Stachowitz, bezw. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
[„Rudersmann in Nöthen“ 
oder „Aller Anfang iſt ſchwer“.] 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſahen wir in der 
Nähe des Bootshauſes einen „Rudersmann“ 
mitten in der Weichſel ſtehen, daneben trieb ein 
umgeſchlagenes Boot. Zwei Böte des Ruder⸗ 
vereins waren ſchnell am Orte der That und 
erlöſten den unfreiwillig Badenden aus ſeiner 
kritiſchen Lage. Wie wir hören handelt es ſich 
hier um das Einfahren eines neuen Privat⸗ 
Bootes (ſogen. Skiff) und wird der glückliche 
Beſitzer wohl noch manchesmal mit dem Waſſer 
unfreiwillige Bekanntſchaft machen müſſen, ehe 
er ſich die ſchwierige Kunſt des Skiffruderns 
wird angeeignet haben. 

— [Unfall.] Der bei dem Gutspächter 
Boſſelmann in Koryt bedienſtete Pferdeknecht 
Martin Mankowski ſtürzte beim Einfahren von 
Lupinen vom Wagen und erlitt eine Ver⸗ 
renkung des Halswirbels und Gehirnerſchütte⸗ 
rung, welche wahrſcheinlich den Tod, ſicher 
aber längere Erwerbsunfähigkeit zur Folge 
haben dürfte. 


— [Eine Menge krepirter Fiſche “ 


war geſtern in dem todten Weichſelarme unweit 
der Fiſcherei zu bemerken, welche wahrſcheinlich 
durch die vom Kanal zugeführten Desinfektions⸗ 
ſtoffe getödtet waren. 

— [Gefunden] wurde ein Haarpfeil in 
der Bromb. Vorſtadt und 1 ſchwarzer Damen: 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich 


Haxlehner⸗ 


Billerwassor 


Zimmern, Küche u. Zubehb 
. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


zu vermiethen. 


Gude, Gerechteſtraße 9. 


Wohnung iſt vom 


Wohnungen für 


Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer 
ovalen Verschlussmarke versehen ist, welche 
das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, 
da viele werthlose Nach- 

ahmungen existiren. 


Schuß macherſtraße 1 
2 Parterre⸗Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 


In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann. 


ne RE tu turn Ra Lehe EEE 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch aa 5 
innegehabte Wohnung iſt vom III m. Zim. m. aud) o. Beni. Ge 
1. October neu zu vermiethen 
Adele Majewski, Brombergerſtr 


IW. 3 St., Küche u. Z. b. 1. Oct. z. v. Leibitſcherſtr. 31. 


umhang im Ziegeleiwäldchen. — Näheres im 
Polizeiſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


6 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


Frankfurt a. M. In aller Stille fand hier 
in den Tagen vom 24.— 26. Auguſt der Delegirtentag 
deutſcher Hebeammen unter dem Vorſitz der Frau Ge⸗ 
bauer⸗Berlin ſtatt, an der etwa 60 Delegirte aus allen 
Gauen Deutſchlands theilnahmen. Nach Schluß der 
Verhandlungen waren die Theilnehmer einer Einladung 
der Rademann'ſchen Nährmittelfabrik Frank u. Co. 
in Bockenheim gefolgt und nahmen deſſen muſterhafte 
Einrichtung, ſowie die Herſtellung des bekannten Rade. 
mann's Kindermehl in Augenſchein, deren Herſtellung 
die höchſte Befriedigung aller Theilnehmer erregte. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Auguſt. 


Fonds ſtill. 5 
Ruſſiſche Banknoten 205,95 206,70 
Warſchau 8 Tage 205,75] 206,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 100,70 100,70 
Pr. 4% Conſols . . 107,10 107,10 
Polniſche 3 5% 66,00 66,00 

do. iquid. Pfandbriefe 63 000 63,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼0% neul. II. 96.90 96,70 

Diskonto-Comm.-⸗Antheile 194,200 193,50 

Oeſterr. Creditaktien 167,25] 166,50 

Oeſterr. Banknoten 170,700 170.60 

Weizen: Auguſt. fehlt | 155,09 

Septbr.⸗Oktbr. 154,75] 155,25 
Loco in New-Dork 81/8 ef 80¼ 0 
Roggen: loco 145,00 145,00 
Auguſt. 146,50] 147,00 
Septbr.⸗Oktbr. 146 50] 147,00 
Oktbr.⸗Novber. 146,50 147,20 
Nüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September Oktober 48,200 48,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 6,70] 36,70 
Aug.⸗Sept. 70er 35,00] 34,90 
Sept.⸗Okt. 70er 35,00 34,90 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -Anl. 3/% für — Sffetten 40%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —.— dez 

nicht conting. 70er 38,00 —— . 

Auguft WF 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Auguſt 1892. 


Wetter: ſchön. f 
Weizen: unverändert, 126/30 Pfd. bunt 138/40 M., 
12% Pfd. hell 142/ M., 135/86 Pfd. hell 146 
M, tranſito 124/35 Pfd. bunt 112/25 M, 125/35 
Pfd. hell 118/30 M. 
Roggen: feſter, 118/20 Pfd. 118/20 M. 124/5 Pfd. 
122/4 M., 128/30 Pfd. 125/7 M. 8 
Gerſte: unverändert, Brauwaare 125/35 M. 
Hafer: unverändert, 135/41 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


1Kellerwohnung 


zu vermiethen. 


3 
Rellerwohnung < 

Die bisher von Herrn Oberſt 
Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtu 
nebſt Stroh und Heugelaß, iſt v 
tober ab anderweitig zu vermieth 


O. Kriwes, Zimmermſtr., grom 
UL 


1. Etage, 


vermiethen 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
von 6 Zimmern u. Zubehör, ev. 
extra für Burſchengelaß zu verm 


A. Schwartz. 


dbl. Zim. u Kab. f 1 od. 2 H 
8 M ohne Beköſt. zu verm. Gerſten 


| 1 möbl. Parterrezim zu v. Tuchm 


Für Nervenleiden gute . 


zu vermiethen 
5 Seglerſtr. 13. 
Coppernikusſtraße Nr. 24 


iſt eine kleine Wohnung vom 1. October | enthaltend 9 Chambregarnie-WOo 
—— — ͤ RTi - — —. 

von 2 u. 3 Zimmern zu 
Wohnungen ven Seglerſtr. 13. 


Gine herrſchaffl. Wohnung 


BE | von 8 Zimmern und Zubehör zu vermiethen 
Bromberg. Vorſtadt. Carl Arien . ; 
2 5 Zimmer nebft Zubeh., ift Jift zu verkaufen. Näheres bei 
II. Etage, von ſofort zu 290 0. Bartlewski, Segler!“ 13. 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. Z. 
N. Etage „ 


miethet vom 1. October Louis Kalischer 2. 
—— —C—6—ä6—6ů— ̈——— ʃ 


bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus einem 


Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 3 Pferde 


n 
1 kl. Wohnung Neuſtädt. Markt 12. 


4 große freundl. Zimmer, 
e geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
Tuchmacherſtraße 4. 


r Breiteſtraße 22 


A. Rosenthal. 
XI. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 17. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſir 23, part. 
Mödl Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 


Ener rr . he ee 
Ein frdl. mol 2fenſt. Vorderzim. hell. Aufg., 
| ift v. 1. Septbr. z. v. Schillerſtr. 12, 2 Tr. 


Telegraphiſche Depeſſchen. 


h. Berlin, 30. Auguſt. Bei der Sa⸗ 
nitätskommiſſion ſind bis geſtern Mittag 15 
choleraverdächtige Fälle angemeldet. Sämmt⸗ 
liche Erkrankte, durchweg Arbeiter, ſind nach 
dem Barackenlazareth im Moabit transportirt. 

h. Hamburg, 29. Auguſt. Wie aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle verlautet, ſind am Sonnabend 
allein 273 Perſonen an der Cholera geſtorben; 
es erliegen mehr Frauen als Männer der 
Krankheit. Geſtern Abend war bei dem herr⸗ 
ſchenden Regenwetter der Verkehr faſt ganz ge⸗ 
ſchwunden. Die Dampfer und Pferdebahnen 
verkehrten unbeſetzt; auch die Vergnügungs⸗ 
lokale waren faſt leer. — Die Regierung von 
Schleswig⸗Holſtein hat in der ganzen Provinz 
die Märkte verboten. 

h. Hamburg, 30. Auguſt. Koch's 
urtheilung der ungenügenden hieſigen ſan 
Einrichtungen und Vorbeugung im An 
beſtätigt ſich. Die Epidemie hat noch 
keine Abnahme erfahren. Die Cholera n 
jetzt auch im Freihafengebiet; ſämmn 
Theater find geſchloſſen worden. ks 
auch nicht mehr amtlich geleugnet, da 
ſchwarzen Pocken ausgebrochen ſind. 
dings find 433 Perſonen an der Cholei 
krankt und 155 von denſelben geſtorben. 

h. Hamburg, 30. Auguſt. Die B 
ſchaft bewilligte einſtimmig eine halbe 
für Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 
Polizeichef theilte mit, daß die eingela on 
Anmeldungen eine Abnahme der Epiden 
kennen laſſen. Die Zahl der Geſammttodd 
dürfte 1100 betragen. Von mehreren 
wird die ſofortige Abſetzung des Med 
Inſpektors Dr. Krauß gefordert, welchh 
Diagnoſe auf aſiatiſche Cholera zu ſp.kt 
hat. Dr. Hagedorn konſtatirte ferner, de 
Reichsgeſundheitsamt nicht aufbamburgs fon ern 
auf Altonas Veranlaſſung eingeſchritten d 

Rawitſch, 30. Auguſt. Unter da 
verdächtigen Erſcheinungen tft ein aus a 
hier eingetroffener Arbeiter ſchwer erkran 

h. Brüſſel, 29. Auguſt. Heute Dornen 
9 Uhr ſtieß in der Nähe des hieſigen 
hofes die Maſchine des Oſtender Blit ges 
in den von Antwerpen kommenden Sch 
hinein und zertrümmerte einen Wagen 
Klaſſe. Man zählt 5 Todte und eine 
Anzahl Verwundete. 
FFT 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſttzer, Beamte x. raue en ſeit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. B g 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstal{) 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Mäßige 
Preife 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Hrant- 


Das Wohnhaus 


Bachestrasse No. 15 


Burſchenzimmer de, Wohnung er 


Wirth, ift 
vonl.October1892biligzuvern "nn 
Carl Mallon-Thon. 
Tuchmacher 


Das Haus um 


ehrere. kleine Wohnungen, 1 große Werkäull, 
Stuben u. D die ſich auch als Remiſe eignet, bilig zu 
Ache, per, | erm. Zu erfr. bei k. Klar, Mittelſt 5 
1 kleine Wohnung zu vermiethen 
I frdi. möpl. Jim. n v. bill. z. v. Scher 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. 
gelaß Tuchmacherſtre se _ 
E. m. Vord. Jim. 3 b. Elijabethisr. 14, 2 Zr. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein mm 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
1 möbl Zimmer, nach vorn, für 2 
Herren mit auch ohne Belöſtigg e dom 
1. September zu verm. Junkerſtrtr. 
10 N u verm 
Imöbl. Zimmer Nan, 
... ͤ v > 
18 mit Bek 
Billiges Logis un? 
I möbl. Vorderzim. zu verm, Breite 
RI. einf. möbt. Jim. 3. v. Coppernikus ur 3 Tryp. 


Die Geſchaͤftsl 


in meinem Haufe Culmerſtraßee 
das Vierverlagsgeſchäft des Heren Hinzer, 
find vom 1. October zu vermiethen a 
Siegfried Danziger. 
TE WB f — 
in Beihäfistellt == 
und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstre { 


I gr. Stall mit floß 


ſofort zu verm. Louis 1! 


iben, einer 


om 1. Of: 
en. 
bergerſtr. 30. 


— 


2. Etage, 
2 Zimmer 
iel hen. 


rn., m. auch 
ſtr. 19, 2 Tr. 
rſtenſtr 13. 
acherſtr. 20. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 200 Ctr. Roggen ⸗ 
75 Etr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie 
von 60 Ctr. Roggen: und 3 Ctr. Weizen- 
brot für das Wilhelm Auguſta⸗Stift (auf 
der Bromberger Vorſtadt) ſoll für den Zeit. 
raum vom 1. October 1892 bis dahin 1893 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 13. September er., 
Mittags 12 Uhr bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und 
zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Backwaaren für das ſtädtiſche Krankenhaus 
reſp. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 5 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


.. —.. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß diejenigen Erſatz Reſerviſten, welche 
nicht geübt haben und bei der Aushebung 
im Jahre 1887 die Entſcheidung Erſatz⸗ 
Reſerve“ erhalten haben, ihre Erſatz⸗Reſerve⸗ 
Päſſe behufs Ueberführung zum Landſturm 
1. Aufgebots bis ſpäteſtens den 20. Sep⸗ 
tember d. J. dem Königl. Hauptmelde 
Amt Thorn einzuſenden haben. 

Thorn, den 27. Auguſt 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. October 1892 bis 30. Sep⸗ 
tember 1893 und zwar ungefähr: 

2300 kg Reis, 


Marke: „Josef Jourdan.“ 
Feinster deutscher Sect 


aus der 


Tilsiter nager Türk 


Ju beziehen durch die Weinhandlungen. 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


iſt anerkannt das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel. 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 
ſpart Zeit und Geld unter Schonung der Stoffe. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 


Freitag, d. 2. September, 7 Uhr Abds.: 


6 W zeige 7 an, daß ich J. -U in I u. Kgl. 
er Drogenhandlung des Herrn 5 7 
Anton Koczwara, Thorn, Victoria - Theater. 


die alleinige Niederlage für dort meiner rühm- 
licht bekannten, in 6 Stunden hart trocknenden 


Fußboden⸗Oellackfarbe 
„Vulkan“ 


übergeben habe. 
H. Brendel, 
Sarbenfabrik, Landsberg a. W. und gerlin. 


eee eee 
Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


Stimmen „ Hepariren-Olavieren. 


Ich ſtimmte für Rubinſtein, Sophie Alenter, 
Remmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 

Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 
entgegen genommen. 

Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 


Direction Krummschmidt. 


Dienstag, den 30. August 1892. 
Zum Benefiz für Frau Haselwander. 


Preciosa. 


Mittwoch, den 31. August 1892. 
Im Abonnement! 


Abschiedsvorstellung 


und Benefiz für Director 


H. Krummschmidt. 


Die Millionen-Erbschaft 


ode 
Wie schwer erträgt sich das Glück. 


Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
BEZ” Alles Nähere die Zettel. 


Schützenhaus Garten. 


Mittwoch, den 31. Auguſt 1892: 


Großes Streich⸗Loncert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Verein. 


Am Sonnabend, ben 3. September er. 


im Vietoria-Theater 


Sedanfeier: 


Concurrenzlos 
A| Achren, Ketten, Goldſachen, 
loptiſche Waaren, Mufikwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 
[Carl Preiss, Culmerſtraße. 
eee 


Neu lachirt TR 
werden Equipagen, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler- und Austreicher-Arbeiten 


2600 „ Graupen, iſt zu haben in Packeten von ½ Pfd. in allen beſſeren incl. Reparaturen von Maurer- 

3600 „ weiße Bohnen, Colonialwaaren⸗, Droguen- und arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
- 5000 „ Gerſtengrütze, Seifenhandlungen. billigſt ausgeführt von 

2800 „ Hafergrütze, 0 5 

3000 „ Salz, Vor Nachahmungen wird gewarnt. ER R. SULTZ, 

% : eee — — || b ee 

160. Auer, ' ; er en 22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 

Lorbeerlaub und Gewürze, Foo Gleichzeitig empfehle zu billigſten 


Preiſen die 
neuesten u. schönsten 


Tapeten. 


50 4 
200 Stück Heringe, 
100 Flaſchen Bier, 
2000 Liter Milch, 
260 kg Gries, 


Ferichllicher Ausverkauf. Eisſchränke. 


Militär-Concert, 
lebende Bilder und Tanz. 


Bei warmer Witterung finden die beiden 
erſten Theile des Concerts im Garten ſtatt. 
Nur Mitglieder und deren engere 
Familienangehörige, ſowie die ein⸗ 
geladenen Gäſte erhalten { 
Die Herren Kameraden wollen die Ver⸗ 


utritt. 


100 „ Berlgraupe, 
100 „ Nudeln, 
16 Mandel Eier, 
3000 kg Wrucken, 
1500 „ Weißkohl, 
3000 „ Sauerkohl, 
90 000 „ Kartoffeln, 
260 „ Weizenmehl, 
3700 „ Roggenmehl, 
8000 „ weiße Erbſen, 
1500 „ Roggenweißbrod, 
55000 Roggenbrod aus gebeuteltem Mehl, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 


werden. 
Ich habe Hierzu einen Termin auf 


den 7. September 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staatsanwalt - 
ſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben werden 
bis zum Beginn des Termins daſelbſt ent- 
gegen genommen, auch find die Lieferungs- 
bedingungen hier einzuſehen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1892. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Donnerſtag, den 1. September er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Schuhmacherſtraße hierſelbſt 
beim Fleiſchermeiſter Hauptmann 
einen Wiegeklotz und eine 
Fleiſchwanne, 
ſowie an demſelben Tag 
Nachmittags 2½ Uhr 
auf dem hieſigen Viehhofe r 
einen Berliner Fleiſchwagen, 
vier Räder und zwei Kaſten, 
und Nachmittags 3 Uhr 
hierſelbſt auf Bromberger Vorſtadt beim 
Tiſchlermeiſter Herrn Przybill dort unter: 
gebrachte Gegenſtände als: 
ein Sopha, 2 Seſſel mit rothem 
Plüſchbezug, einige Tiſche mit 
und ohne Marmorplatten, 1 
Wäſche⸗ und 1 Kleiderſpind, 
1 Schreibſekretair, einige 
Betten, 1 Lederſopha, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, 1 Tom: 
bank mit Marmorplatte, 2 
Meſſingſtänder mit Waag⸗ 
ſchaalen, eine Wurſtmaſchine 
mit Spritze, ein Wiege meſſer, 
eine Fleiſchmaſchine u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Auguſt 1892. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Weſtyr., Geſchäftshaus, 


länger als 30 Jahre Materialw. ⸗Geſchäft mit 
Schank u. Reſtaurant, Laden, vorzügl. Keller, 
Reſtaurant ſep. Eingang, Gaſtſtall, Speicher 
u. Stall, groß. Hofr. 2 Einfahrten, 1½ Mrg. 
Garten, 1¼ Mrg. Land, 5 Zimmer, Küche ꝛc 

Umſatz ca. 35000 Mk., dazu 2. Haus m Bäckere 

(für 450 Mk. verpachtet), Nemife. gr. Holzhof, 
wegen Familienverhältniſſe des Beſitzers für 
21000 Mk. verkäuflich. Anzahl. 6— 7000 ME. 
Näh. Moritz Schmidtchen, Guben. 


6000 Mark 


ſind ſofort auf ein Grundſtück zu ver⸗ 
leihen durch 


finden 


J. Lange, Bureau -Vorſteher.] verkaufen 


Die zur 
L. C. Fenske'ſceng ankursmaſſe 
gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigarretten 


u. ſ. w. werden zu 
ermäßigten Preiſen 


ausverkauft. 


Ein in einer lebhaften Handelsſtadt Weit 
preußens, welche Sitz der ſämmtlichen Strei2« 


n elwagen. En en 


Altenburgische 
Bauschule Roda. 
Programm durch Direktor Scheerer. 
Baugewerkſchule 
Dentsch-Krone (Westpr.) 


Beginn des Winterſemeſters 
I. Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Unterricht in d. Stenographie 


Näheres in der 


Miethswerthe von jährlich 600 Mark im 
Grundſtück. labrlich 


Offerten beliebe man unter Chiffre D. . 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Schirmreparatnrenu.Drechslerarbeiten 


werden jauber und bil 
Louis Karpen, Bäckerſtraße Nr. 11. 


Mehrere ſehr gut erhaltene Kutſchwagen, 
als: 


ein Aſtziger Landauer, 
ein Koupee, 

drei Halbverdeckwagen n. 
drei offene Kabrioletts, 


find wegen Mangels an Raum ſehr preis- 
würdig in Os trowitt b. Schönsee 
Westpreussen verkäuflich. 


Probſteier Saatroggen, 

130 Pfd. holl, durchſchnittlich 15 Scheffel 

Ertrag pro Morgen, offerirt a Mark 150 
die Tonne franco Schönſee Weſtpr. das 


Dominium Ostrowitt. 
Proben liegen beim Herrn K. Pagowski 
in Thorn. 


Mier⸗ und Rothweinflaſchen 
Eduard Kohnert. 
3 Olennderbänme 


Robert Goewe, 
Konfurd-Vermalter. 


einer höheren Töchterſchule ift und 7 km 
von der nächſten Eiſenbahnſtation entfernt 
liegt, in Kürze aber ſelbſt Bahnanſchluß er⸗ 
halten wird, flott gehendes 


Materialwaaren⸗Heſchäft, 


verbunden mit umfangreicher Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und einer gut rentirenden Selter⸗ 
waſſer⸗Fabrik, iſt 
halber dei 12 bis 15000 Mark Anzahlung 
zum 1. April k. J., auf Wunſch auch ſchon 
früher verkäuflich. 

Außer den obigen Geſchäftszweigen be⸗ 


Familienverhältniſſe 


ſich Miethswohnungen zu einem 


nach Stolze wird ertheilt. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schmerzloſe 


billig angefertigt. 


Plomben. 


Culmer Straße. 


Zur Annahme 


den geehrten Herrſchaften 


Auffallend billig. 


kauft 


Coppernikusſtr. 24. eintreten. 


Kinderwagen. 
Eisſchtänke. 
Kinderwagen. 
Eisſchtänke. 


Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 


ünstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grürbaun, Zahnkünstler, 


5 1 u. 
errenwäſche 
zum Waſchen und Plätten emſtehl ch 


Frau M. Mierzwicki, 
Gerechteſtraße 13, 2 Treppen. 


Gelegenheitskauf. |? 
Heſtickte Hoſenträger, 


angefangen, a und fertig garnirt 
A. Petersilge,Breiteſtr. 23. 
Ein anltänd, jung. Mädchen, 


der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, | 
und ein ſtarker Handwagen billig zu|fatr in meinem Geſchäft in die Lehre | Hühner, alte 5 855 


Herm. Lichtenfeld. x 


eins. und Bundesabzeichen anlegen. 


Der Vorſtand. 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraſte 40, 


Specialgeschäft ir Gummiwaaren, 
empfie 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
eee 
Irrigatoren, ſowie ferner: Bummi - 
Ischdecken, Schürzen, 


Elysium. Mittwoch: Waffeln. 


Magen⸗Ligneur, 


ganz vorzüglich gegen 
Diarrhoe und Magenbeſchwer den 


empfiehlt 8 
Heinrich Netz. 


Freiburger Geld-Sotterie. 
Hauptgewinne 50 000, 20000, 10000 Mk. 
Ziehung am 6. September. 

Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe Anth. 1 Mk. 75 Pf. 
Marienburger Pferde-Totterie. 
Ziehung am 14. September. 


DD i 
Aühmaſchinen! 


1 ge Singer für 60 Mk. 
rei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, | Looſe n 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 
Vogel s Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, das Lotterie Comptoir von 
Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, |_____ Porto und Lien 50 BE___ 
zu den billigſten Preiſen. 2 Knaben f. Benfton. Wo? ſagt die Exped. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. Ein Leiftungsfähiges Haus in Coynac, 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. | Rum und Arac, welches namentlich auch in 
Reparaturen schnell, sauber und billig. billigeren Qualitäten vorzügliches liefert, 
— = 5 - — ſſucht geeignete 
Agenten 
er seine Kinder und find Offerten unter D. 23 an die Firma 
vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig, zu richten. 
schützen will, benütze die all- I 19 £ 


seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. 5. 00 und 
Mk. 7.00 stets vorräthig, 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner. Nürnberg. 


Für mein Manufactur und Kurz⸗ 
waaren Geſchäft ſuche per 15. Septem⸗ 
ber er eine 


" * 1 - * 
flüchtige Verkäuferin, 
2 en 5 un Confeſſion. Polniſche 
60 Stiere 2jähr., 20 Mk. pr. Ctr. S 9 e 8 05 erlich. PR 
Se e Nil a Falk Nathan, Schünſee Wpr. 
Lucknainen bei Nicolaiken Oſtpr. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, 30. Auguſt 1892. 


Reichlich mit Fiſchen und Gemüſe beſchickt. 


niedr. Ihoͤchſt. 
Preis 


| I 


niedr.ſhöchſt. 
zreis. 


Rindfleiſch (Keule) Kilo 160 Tauben Paar — 60 — — 
8 (on 1 (Bauchfl. ee en 5 220 
albfleiſch . — 1 Eier 0 240 — 
Hammelflaſch D 180 | | 0 ee 2.—̃ — 
ammelflei . — 120% Kohlrab andel — 20— — 
Geräucherter Speck 1170 180 Blumenkohl Kopf — 30 —4⁰ 
Schmalz . 160 — 4 Wirſingkohl > — 10 2 
Karpfen . 3 Weißkohl . — 101— — 
ale . 1801 2— Rothkohl . — 15 — 
Schleie 8 1— = Zwiebeln Pfund — 10—— 
Zander . 160/— — Mohrrüben . — 5 — 6 
Hechte . — 80) 1— | Rothe Rüben . — —— 
Barbinen . 1 en INTE IE Sellerie pro 4 Knollen — 10 — — 
Breſſen = — 80.— — Rettig pro 4 | Stück — 10—— 
Barſche * —80— — Radieschen pro 3 Bundchen— 10 — — 
Karauſchen . — 80 — Gurken Mandel 40 — 
Weißfiſche ERS — 30— Grüne Bohnen Pfund — 5— 7 
Krebſe Schock 1 — 450 Wachsbohnen . 210 — 
A Stück r = 5 — Bein . zii — 15 
änſe . 5 — irnen . — 15 —— 
Enten Paar Jo — Pflaumen 5 10—— 
1160 — Brombeeren Liter — 20 — 

junge . 120—— | Preißelbeeren D 40 5 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. © 5 r me r in Thorn. 


Tivoli: Friſche Waffeln. 


